
 
 
 

 
 

Der Architekt haftet für vieles, aber nicht für alles 
 
 
 
 
 

Für Bauherren kann es sich verheerend auswirken, wenn sie bei der Erstellung eines 
Bauvorhabens am falschen Ende sparen. Denn die Haftung der Architekten ist zwar 
sehr weitreichend, aber glücklicherweise nicht unbegrenzt. 
 
So hat das OLG München beispielsweise bereits 2002 (Az.: 13 U 3140/02) geurteilt, 
dass es in den Risikobereich des Bauherren fällt, wenn er trotz eines hinreichenden 
Hinweises des Architekten darauf verzichtet, ein Baugrundgutachten einzuholen. Bei 
dem Bauvorhaben kam es zu Setzungen und damit zu Schäden an dem Gebäude. 
Der Bauherr nahm den Bauunternehmer in Anspruch. Dem Unternehmer war keine 
Pflichtverletzung anzulasten. Da der Architekt ausreichend auf die Notwendigkeit 
einer Baugrunduntersuchung hingewiesen hatte und dies nachweisen konnte, traf ihn 
ebenfalls keine Haftung. 
 
Nun erging eine Entscheidung des OLG Koblenz (Az.: 11 U 823/08), welche die 
Haftung des Architekten begrenzt und zudem klarstellt, dass die Beweislast für den 
zwischen Bauherrn und Architekt geschlossenen Vertrag im Falle einer Schadens-
ersatzforderung den Bauherrn trifft. 
 
In dem konkreten Fall war der Architekt bis zur Genehmigungsplanung beauftragt. 
Der Bauherr verzichtete aus Kostengründen darauf, den Planer weiter mit der 
Ausführungsplanung oder der Bauleitung zu beauftragten. Es wurde lediglich 
vereinbart, dass der Architekt „auf Abruf“ tätig werden sollte. Darüberhinaus wurde er 
als Bauleiter bestellt. Als es zu einem Schaden kam, stellte sich der Bauherr auf den 
Standpunkt, dass den Architekten alle Pflichten aus der Leistungsphase 8 treffen. 
Dem ist das Gericht nicht gefolgt, sondern hat entschieden, dass mit der 
Beauftragung auf Abruf nicht alle Leistungen der Bauüberwachung beauftragt 
werden. 
 
Die Leitsätze des OLG Koblenz lauten: 
 

1. Die Vereinbarung zwischen den Parteien eines Architektenvertrags, wonach 
der Architekt nach Einreichung der Genehmigungsplanung nur noch „auf 
Abruf“ tätig werden und seine Tätigkeit auf Stundenbasis abrechnen soll, 
begründet weder die Verpflichtung zur Erstellung der Ausführungsplanung 
noch zur Bauüberwachung. 
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2. Das gilt auch, wenn der Architekt gegenüber dem Bauamt „aus 

Kostengründen“ als Bauleiter benannt wird. 

 
Die Entscheidung ist zu begrüßen. Aus einer eingeschränkten Beauftragung und 
Tätigkeit darf keine umfassende Haftung folgen.  
 
 
 
 
Assessor Vasco Eickhoff 
Schlüter Assecuranz 
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